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Sonnabend, 6. Auguſt

Neue engliſche Reichspolitik
gbſchluß der Reichskonferenz

w. London, 5. Auguſt.
Heute wurde, wie mitgeteilt wird, die letzte Sitzung der

britiſchen Reichskonferenz abgehalten.
Der politiſche Mitarbeiter des „Daily Chronicle“ ſchreibt, die

gonferenz habe die konſtitutionelle Stellung der verſchiedenen

Teile des britiſchen Beiches hinſichtlich der Beratung der
grone in den Fragen der auswär rigen Politik feſt-
geſtellt. Der Berichterſtatter betrachtet dieſe Tatſache als
einen Wendepunkt in der konſtitutionellen Geſchichte des
zritiſchhen Reiches. Man ſei auf der Konferenz übereingekommen,
zaß die britiſche Politik alle Demokratien des briti-
ſchen Reichs vertreten müſſe, ſo daß von jetzt ab das bri
tiſche Reich mit einer Stimme ſpreche. Die aus-
wärtige Politik werde durch die Konferenz der erſten Miniſter
beſtimmt; wenn dieſe Konferenz nicht tage, werde die auswärtige

Politik von der britiſchen Regierung geführt, nachdem dieſe ſchon
vorher den Rat der Dominien eingeholt habe. Außerdem ſei,
wie der politiſche Mitarbeiter des „Daily Chronicle“ berichtet,
beſchloſſen worden, daß die Not wendigkeit eines Zu
ſammenarbeitens mit den Vereinigten Stag-
ten in den Angelegenheiten der Welt der erſte Grundſatz der
zritiſchen Politik ſein müſſe. Die pagzifiſche Frage, die Frage der
Rüſtungen zur See und die Frage des engliſch japaniſchen Bünd
niſes ſeien daher bis nach der bevorſtehenden Konferenz in
Waſhington verſchoben worden. Die Konferenz der Premier-
miniſter des britiſchen Reiches habe auch die Politik einer
engen Zuſammenarbeit zwiſchen England und

Frankreich angenommen.

„die Habgier der engliſchen Regierung
w. Paris, 5. Auguſt.

Pertina x beſtätigt im „Echo de Paris“ neuerdings, daß
er Sachverſtändigenausſchuß in der oberſchleſiſchen
Grenzfrage noch zu keinem Ergebnis gekommen iſt. Es
ſcheine im Gegenteil, daß die Habgier der engliſchen
Regierung das Induſtriegebiet nicht teilen wolle.
Rotwendigerweiſe ſtänden ſo die franzöſiſchen und die engliſchen
Auffaſſungen einander gegenüber.

Wie der „Daily Telegraph“ berichtet, iſt die Politik, für die
Lloyd George in der bevorſtehenden Konferenz des Oberſten

Oberſchleſien unteilbar
In der Stadt Königshütte, welche einen eigenen Kreis bildet,

wurden am 20. März 1921 31864 Stimmen für Deutſchland
und 10764 Stimmen für Polen abgegeben. Das Verhältnis der
deutſchen zu den polniſchen Stimmen iſt alſo 74,75 Prozent
zu 25,95 Prozent. Die verhältnismäßig geringe Stim-
menzahl für Polen in dieſer Stadt, die mehr als Beuthen,
Keiwitz und Kattowitz eine Arbeitsſtadt iſt, kann auffällig er
ſcheinen. Sie gibt auch in der Tat zu denken. Die Anſiedlung,
die ſich ſpäter zur Kreisſtadt Königshütte ausgewachſen hat, iſt
in der Zeit entſtanden, in der Preußens Könige den Grund
zur induſtriellen Blüte Oberſchleſiens legten. Die dortige
Irbeiterſchaft enthält als Kern alteingeſeſſene
Arbeiterfamilien, die mit den dortigengroßen Werken, der ſtaatlichen Königsgrüube
und der Königshütte. traditionerl verwachſen
ſind, mit Kind und Kindesk:ndern ihnen Anhänglichkeit be-
vahrten und den Segen dieſer Anhänglich?et erfubhren. Mehr
W in den Bezirken, wo die Jnduftrie neueren Datums iſt, die
lrbeiterſchaft gleichſam zuſammengeleſen werden mußte und zu
änem großen Teil aus jüngeren, von der Familie und der
Sholle losgelöſten Elementen beſteht, haben die Königshütter
ärbeiter den gleißneriſchen Lockungen des Polentums wider-
üanden, und die Erfahrungen, die ſie von altersher mit der
eutſchen Wirtſchaft gemacht haben, dem polniſchen Zukunfts-wchſel vorgezogen. Als erfahrungsreicher, nachdenklichzr und

erſtändiger in den nationalen Streitfragen haben ſie ſich bis
Er gezeigt und dies auch durch die Abſtimmung am 20. März
undet. Dieſe, auch ſoweit ſie polniſch ſpricht, größtenteils treu
u Deutſchland haltende Bevölkerung von Deutſchland loszu
keißen, wäre ein ſchreiendes Unrecht.

In wirtſchaftlicher und ſozialer Beziehung ſteht der Stadt-
reis Königshütte in der engſten Beziehung zu dem Landkreiſe
Zuthen, dem die Stadt Königshütte angehörte, bevor ſie eigener
Kreis wurde. Auch Nachbarſchaft von Kattowitz beeinflußt Lie

Siadt Königshittte. Die höheren Schulen werden zum Teil von
nigshütter Schülern beſucht, das Kattowitzer Stadttheater

wegen ſeines hohen künſtleriſchen Standes auch von Königs
tern. Die Reiſenden und Vertreter der deutſchen Jnduſtrie-

Handelsfirmen pflegen in Kattowitz Standquartier zu
nen und von hier aus. Königshütte, das als Arbeiterſtadt

riger Unterkunftsgelegenheiten bietet, zu beſuchen. Auch dieſe
hältniſſe ſprechen dagegen, Königshütte aus dem Verbande

i genannten Beiden, ebenfalls überwiegend deutſchen,
en herausgzureißen.

In Weichbilde von Königshütte liegt die grö
i 7grube Obenſchleſiens und w
ganz Deutſchlands das ſtaatliche S 4

ein

Rates bezüglich Obe ſrchleſiens eintreten wird, von der Kon
ferenz der Premierminiſter des britiſchen Reiches
gebilligt worden. Zum erſtenmal ſeit der Friedenskonferenz
werde daher die britiſche Politik auf der Konferenz der Alliierten
nicht nur Großbritannien, ſondern das geſamte birtiſche Reich
vertreten.

Jn einer in Carnarvon gehaltenen Rede drückte Lloyd George
die Hoffnung aus, daß auf der Konferenz des
Oberſten Rates ein Einvernehmen erzielt werde.

Die Tagesordnung
w. London, 5. Auguſt.

Auf der Tagesordnung der bevorſtehenden Zuſammenkunft
des Oberſten Rats werden nach dem Reuterbüro vorausſichtlich
außer der oberſchleſiſchen Frage noch die Fragen der
Kriegsbeſchuldigten, der Sanktionen und des
nahen Orients ſtehen. Reuter fügt hinzu, die Lage im
nahen Orient habe ſich infolge der abweichenden Haltung der
Regierung von Angora gegenüber der Ablliierten ſchwieriger ge
ſtaltet.

Die Franzoſen ſind einverſtanden
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Oppeln, 5. Auguſt.
Wie hier aus gutunterrichteter Quelle verlautet, beabſichtigt

der polniſche Generalſtab zuerſt die Südarmee
unter General Warczynski in die Kreiſe Rybnik und Pleß bis
zur Bahn Gleiwitz-Kandrzin vormarſchieren zu laſſen, um das
Jnduſtriegebiet und auch die interalliierten
Truppen umfaſſen zu können. Erſt am zweiten
Tage ſoll die Südarmee den Vormarſch auf Oppeln be
ginnen. Wie es heißt, ſind die Franzoſen mit den Auf-
marſchplänen der Polen einverſtanden und halten die
Kreiſe Pleß und Rybnik und den Jnduſtriebezirk von Englän
dern und Jtalienern frei.

v

Jn einer vorgeſtern in Zalenze abgehaltenen polniſchen
Verſammlung, an der faſt alle ehemaligen Jnſurgentenführer
der Umgegend teilnahmen, wurde ihnen die vertrauliche Mit
teilung gemacht, daß für Montag, den 9. Auguſt, eine
neue polniſche Erhebung geplant ſei. Nähere Jn-
ſtruktionen ſollen in der heute abermals ſtattfindenden Ver
ſammlung erteilt werden. Soweit in Erfahrung gebracht
werden konnte, ſoll ſich der kommende Putſch hauptſächlich gegen
die Städte richten.

werk König, das jährlich 2 bis 8 Millionen Tonnen fördert
und rund 10000 Arbeiter beſchäftigt, die rund 150 Millionen
Mark im Jahre ins Verdienen bringen, ferner das größte
Eiſenhüttenwerk Oberſchleſiens und eines der
größten Deutſchlands, die der Ver. Königs und Laurahütte Akt.
Geſ. gehörige Königshütte, die rund 38000 Arbeiter be-
ſchäftigt. Rechnet man die Familienangehörigen dazu, ſo ge-
währen dieſe beiden Werke mindeſtens 50 000 Perſonen einen
reichlichen Unterhalt und durch ihre Fürſorge-, Unterrichts und
Unterhaltungseinrichtungen ſoziale und kulturelle Wohltaten.
Bei einem Anheimfallen an Polen würden hierin große Stö-
rungen eintreten und die Arbeiterſchaft in jeder Hinſicht auf ein
tieferes Niveau herabgedrückt werden.

Mit dem Verluſt des Steinkohlenbergwerkes König würde
dem Deutſchen Reiche eine ſeiner ergiebigſten und wertvollſten
Kohlenquellen verloren gehen und das Reich eine empfindliche
Einbuße an Steuern erleiden. Das gleiche iſt bezüglich der
Königshütte der Fall. Sie umfaßt eine Kokerei mit Gewinnung
von Nebenprodukten, eine Kupferextraktion, eine Hochofenanlage
mit 7 Hochöfen, eine Eiſen und Metallgießerei, ein älteres und
ein neues Martinwerk mit Stahlformgießerei, Walzwerke mit
einem reichgegliederten Walzprogramm, eine Räder-, Weichen,
Federn- und Waggonbeſchlagteilfabrik, eine Waggonfabrik, ein
Preßwerk, eine Brückenbauanſtalt, elektriſche Zentralen. Die Er
forderniſſe dieſer großen Betriebe an techniſchen, kaufmänniſchen
und Verwaltungéebeamten, an Spezialarbeitern, an Roh-
materialien (Schmelzmaterialien-Zuſchlägen uſw.), an Betriebs-
materialien, Maſchinen, Apparaten u. dgl. können nur von
deutſcher Seite ausreichend, prompt und qualitativ befriedigt
beſchafft werden. Ebenſo wäre für einen großen Teil der Pro
duktion der Königshütte in Polen kein hinlänglich aufnahme-
fähiger Markt zu finden. Das Werk würde raſch in Betriebs-
und Abſatzſchwierigkeiten geraten. Die Stadt Königshütte als
ſolche würde, da ſie ganz auf die genannten beiden Unter-
nehmungen eingeſtellt iſt, in ſchwierigſte finanzielle Verhältniſſe
kommen, ihre Bevölkerung der Verdienſt und vieles andere
fehlen, woran ſie jetzt gewöhnt iſt. Damit würde die Stadt aus
einem Jnduſtriegentrum, deſſen Bevölkerung in guten Verhält
niſſen lebt und ſich in ſchweren Zeiten als relativ ruhig gezeigt
hat, infolge wirtſchaftlichen und ſozialen Niederganges zu einem
Brandherde gefährlicher Aſpiratirnen werden.

Zum Schluſſe ſei noch darauf hingewieſen, daß dir Ver-
ſorgung der Stadt Königshütte mit Trink- und Betriebswaſſer
durch die ſtaatliche Waſſerleitung vom Adolfſchacht
im Kreiſe Tarnowitz erfolgt; eine eigene Verſorgungs-
möglichkeit gibt es für die Stadt nicht. Lebensmitiel müſſen aus
weiteren Entfernungen bezogen werden, da die Umgebung der
Siadt, die induſtriell dicht beſiedelt iſt, für einen nennenswerten
Ackerbau keinen Raum und auch keinen geeigneten Boden kietet.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 62090
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, BalleSaa e

wie ſteht es um die amerikaniſche Hilfs
tätigkeit für die deutſchen Kinder
Zu den Gerüchten über die Hoovevrſche Kinderhilfe wird un

von deutſch- amerikaniſcher Seite geſchrieben

Bisher hatte der Name des amerikaniſchen Ernährungs-

miniſters Herbert Clark Hoover in Deutſchland einen
guten Klang. War er es doch geweſen, der nach Abſchluß
des Waffenſtillſtandes dem ausgehungerten deutſchen Voll
zuerſt Lebensmitel verſprochen und zugeführt hatte. Neid
los verfolgte man in Deutſchland ſein Werk, als er auch
andere hungernde Völker in Europa, beſonders Polen und
Tſchechen, bedachte. Hoovers Name erlangte neuen Glanz
durch ſeine Erklärung, für ein großes europätiſches Hilfs-
werk 33 Millionen Dollars zuſammenzubringen und davon
ein Drittel für die deutſche Kinderhilfe zu verwenden.
Dieſes Verſprechen fand den freudigen Beifall der Deutſch
Amerikaner, die ſich mit reichen Spenden an Hoovers
Hilfswerk beteiligten.

Anfangs zweifelte man nicht daran, daß Hoover. ſein
Verſprechen auch halten werde. Allein in dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten iſt alles möglich. Als Er
nährungsminiſter gehört Hoover zu den einflußreichſten
und mächtigſten Männern in den Vereinigten Staaten und
erſchien über jeden Verdacht erhaben. Gleichwohl erwuchs
auch gegen ihn in weiteren Kreiſen anſcheinend nicht unbe
gründetes Mißtrauen. Jmmer beſtimmter beſagte ein
Gerücht, daß Hoover zwar ſein europäiſches Hilfswerk fort-
ſetze, aber die deutſchen Kinder davon ausſchließe. Ver
ſtärkt wurde dieſes Gerücht durch die deutſchfeindliche Rich
tung der Regierung in Waſhington unter dem neuen Prä-
ſidenten Harding.

Anm S. Juni brachte John Kiſſel, ein deutſchfreundliches
Kongreßmitglied, einen Beſchlußantrag ein, wonach der
Kongreß an Hoover die Aufforderung richten ſoll, eine ein
gehende Aufſtellung und Abrechnung über die Gelder zu
geben, die durch ihn und ſeinen Hilfsausſchuß für die
deutſchen und für andere europäiſche Kinder geſammelt
und verteilt wurden. Bei der Einbringung dieſes An
trages handelte Kiſſel im Einvernehmen mit hervorragen-
den Deutſch-Amerikanern, mit dem Präſidenten der Ver
einigten Deutſchen Geſellſchaften in New-Hork, Reverend
William Popcke, mit dem Präſidenten des deutſch-ameri-
kaniſchen Bürgerbundes, Ferdinand Walther, und anderen
Vereinigungen. Näheres darüber brachten „Jſſues of
To-Day“ und „American Monthly“ vom Juli und emp-
fahlen den deutſchamerikaniſchen Kreiſen, die Kongreß-
mitglieder für den Antrag Kiſſel zu intereſſieren, damit er
nicht begraben, ſondern angenommen wird. Auch rieten
die genannten Blätter, die deutſchamerikaniſchen Zeitungen,
die ſich bis dahin zurückgehalten hatten, zu veranlaſſen, die
Angelegenheit zur Sprache zu bringen.

Bis zur Stunde iſt Herbert Clark Hoover aus ſeiner
auffälligen Schweigſamkeit nicht herausgetreten und hat
ſich nicht veranlaßt geſehen, irgendwelche Abrechnung zu
geben über die Sammlung und Verteilung des anſehn-
lichen Betrages von 33 Millionen Dollars und darüber, ob
für die deutſchen Kinder 11 Millionen Dollars aufgewendet
wurden oder nicht. Nur aus der Umgebung Hoovers wurde
durch eine Drahtung vom 20, März mitgeteilt, daß Hoobers
Hilfsausſchuß täglich 700 000 Kinder geſpeiſt und über
203 000 Dollars für Lebensmittel monatlich beiſteuerk.
„Deutſcher Anteil an Beſchaffung der Lebensmittel beläuft
ſich auf etwa 43 Prozgent.“ Nach einer gelegentlichen
Aeußerung Hovvers ſoll gegentvärtig ſein Ausſchuß in zehn
verſchiedenen Ländern 3** Millionen Kinder befürſorgen.
Dieſe Angaben können keinesfalls genügen.! Die For-
derung nach erſchöpfender Rechnungslegung bleibt berech-
tigt. Welches Mißtrauen in deutſchamerikaniſchen Kreiſen
gegen Hoover beſteht, geht daraus hervor, daß in der
Drahtmitteilung aus der Umgebung Hoovers verſichert
wurde, es ſei nicht glaublich, daß Hoover die Einſtellung
der deutſchen Kinderſpeiſung angedroht habe, falls Deutſch
land das engliſch-franzöſiſche Ultimatum nicht annehmen

ſollte. eHoffentlich ſieht ſich Hoover veranlaßt und iſt auch. in
der Lage, alle Gerüchte nachträglich zu entkräften und über
ſein Hilfswerk befriedigende Abrechnung zu geben.



Immer neuer Schwindel
in Deutſchland von Pamphletiſten

gemacht wird, erbringt Kor-
le in der „Kreuzzeitung“ einen er

kf den Ausführungen
erörtert Maxi

des Staatsſekretärs v. Jagowe erfolgte Reiſe
London; ſie ſollte den Zweck haben, durch

nahme bei den dortigen maßgebenden
kunden, ob eine engliſch ruſſiſche
en tion, über die man in Berlin da

mals Nad R erhalten hatte, tatſächlich abgeſchloſſen ſei.
Ballin trifft mit Sir E. Grey zuſammen, befragt ihn
deswegen und erhält eine verneinende Antwort. Auch
Winſton Churchill, Erſter Lord der Admiralität
nicht, wie Harden ſchreibt, Erſter Seelord bezeugt, daß
dieſer Marinevertrag „nur in der Preſſe ſpuke“. Churchill
ſpricht weiterhin zu Ballin allgemein über die Zuſpitzung
der politiſchen Lage und äußert dann:

v bin gari r z r rer r 77Tirpitz zu einer beide Reiche befriedigendenV7r un zig käme Jch weiß: er hält chts von
mir „ſieht in mir einen Schaumſchläger. Jch bewundere
ihn trotzdem als einen Fachmann erſten Ranges. Können
Sie, Herr Ballin, ihn denn nicht überreden, ſich mal irgend
wo mit mir hinzuſetzen und mich wenigſtens anzuhören?
Jch bin überall und in jeder Stunde zu haben. Wir dürfen
doch nicht warten, bis Europa an einer Ecke und
bald danach an allen brennt.“ Jm Palais
Henckel ſagt es Ballin dem Großadmiral. Antwort: „Um
e willen! Mit dem Gauner will ich nichts zu tun

haben.“
Ich bin im Sommer 1914 in der Zentralabteilung des

Reichsmarineamts unmittelbar unter dem Staotsſekretär
tätig geweſen. Jch weiß daher genau, daß der Schluß dieſer
Darſtellung auf alle Fälle unrichtig iſt. Ballin hat dem
Großadmiral eine derartige Anregung Churchills nicht
übermittelt, hat ſie während der ganzen in Betracht kom-
menden Zeit gar nicht übermitte'n können, da Tirpitz
ſich damals zur Kur in Tareſp aufhielt
und Ballin überhaupt nicht geſehen hat.
Die Darſtellung Hardens beſitzt alſo in dieſem Punkt nicht
die „ſtatiſche Sicherheit“, die der Verfaſfer für ſich in An-
ſpruch nimmt. Dies gilt im übrigen auch für die Be
hauptung, daß die engliſch-ruſſiſche Marinekonvention nur
ein Preſſemärchen geweſen ſei; die Vertreter der britiſchen

hatten naturgemäß gute Gründe, Vorbereitung
und Abſchluß einer ſolchen Vereinbarung zu verſchleiern.
Richtig iſt allerdings ganz allgemein, daß Tirpitz, falls
es vor dem Kriege zu perſönlichen Verhandlungen über
Fragen der Rüſtungsbegrenzungen gekommen wäre, dieſe
lieber mit dem Erſten Seelord, alſo einem Fachmann, als
mit Churchill geführt hätte.

Damit iſt wieder einmal einer Schuldlügenente mit
hörbarem Knacks der Hals umgedreht. Aber man kann ge
troſt annehmen, daß Jſidor Witkowski und andere ſchon
wieder über neue brüten.

Ein Beitrag zur Kriegsſchuld
Da in Frankreich ſters abgeleugnet wird, ſich auf den

Kriegsausbruch 1914 vorbereitet zu haben, iſt es von Wert, alle
Stimmen zu ſammeln, die das Gegenteil bezeugen. Mir iſt
kürzlich in der „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver
waltungen“ Nr. 62 vom 11. Auguſt 1915 dafür ein zwar nicht
beſonders ſchwerwiegender, aber doch gang intereſſanter Beleg
vor Augen gekonmew. Es iſt ein Teil eines Berichtes des
Amerikaners Hiatt in der amerikaniſchen „Railway Age
Gagette“, der folgendermaßen lautet: „Schon am 26. Juli, als
der Krieg unvermeidlich ſchien, ſetzte ein gewaltiger Verkehr
der Zivilbevöhkerung ein. Die Züge mußten verdoppelt und
verdreifacht werden, um ihm zu genügen. Man ſchätzt, daß
allein in Paris in dieſen Tagen 500 000 Reiſende mehr ankamen
oder durchreiſten als zu gewöhnlichen Zeiten, und daß gleich
zeitig 200 000 Ausländer die Stadt verließen. Am 31. Juli
langten die zur Bahnbewachung beſtimmten Landſturmtruppen

auf ihren Beſtimrungsſtattionen an und vermehrten noch die
Zahl der Reiſenden. Am 1. Auguſt 5 Uhr morgens wurden
die Eiſenbahnen unter militäriſchen Befehl geſtellt. Die
Kriegserklärung Deutſchlands an Frankreich erfolgte am
8. Auguſt, 6 Uhr abends. Die franzöſiſchen Eiſenbahnen waren
alſo ſchon mehr als zwei Tage militariſiert, bevor der Kriegs

zuſtand eintrat. Hth.
Amerikaniſche Friedensſchlußſorgen 1915

Um was ſich Aanerida bereits im Juni 1915 ſorgte, geht aus
folgender Wiedergabe eines Berichtes des Amerikaners W.
Hiatt an die „Railway Age Gazette“ in der „Zeitung des Ver
eins deutſcher Eiſenbahnvereine“ Nr. 89 vom 183. November 1915

herwor. Es heißt dort: Wenn beim Friedensſchluß
ElſaßLothringen an Frankreich zurüchgegeben und das König-
reich Polen von Rußland wieder hergeſtellt werden würde und
die Grenzen des deutſchen Reiches dadurch nach innen verſchoben
würden, ſo wäre doch die Gefahr vorhanden, daß die Deutſchen
in der Nähe ihrer Dandesgrenzen wiederum ſtrategiſche Vahnen
bauen und dadurch einen neuen Weltkrieg vorbereiten würden.
Dieſe Möglichkeit müſſe ihnen durch die Friedensbedingungen
ein für allemal genommen werden.

Herr W. Hiatt hat nicht umſonſt gemahnt. Es iſt zwar
ſchwer, die entſprechende Vorſchrift im Verſailler Vertrag zu
finden, aber ſie iſt da. Artikel 178 beginnt: „Ale Mobil-
machungsmaßnahmen und ſokche, die auf eine Mobilmachung

hinzielen, ſind untenſagt.“ Hth.
Die Gegenrechnung

Seit 1918 hört die Belaſtung unſeres Volkes in jeder Be
ziehung nicht mehr auf. Man ſucht die Härten des Friedens-
vertrages u. g. dadurch zu rechtfertigen, daß man behauptet,
nur die Deutſchen hätten allein Verbrechen im Kriege be-
gangen.

Jeder denkende Deutſche kennt dieſe Lüge, aber auch ian
Auslande beginnt es allmählich zu tagen. Die Urteile in den
Leipziger Verhandlungen vor dem Reichsgericht ſind größten-
teils nicht zur Zufriedenheit unſerer Gegner ausgefallen; in
der feindlichen Preſſe wird die Aburteilung vor feindlichen
Gerichten verlangt.

Es iſt deshalb ein großes Verdienſt des Verlages „Deutſche
Eiche“, daß er die ſeit Januar d. Js. in ſeinem Verlage
(München 2, S. W.) erſcheinende Monatsſchriſt „Die Gegen
rechnung“ für Juli 1921 als Sonderheft unter dem Titel „Die
erſten Leipziger Verhandlungen und ihre Ergebniſſe“ mit einer
„Gegenliſte m Bilde“ erſcheinen läßt.

Jn klarer objektiver Weiſe führt uns Otto von Stülpnage!,
der bekannte Verfaſſer des Buches „Die Wahrheit über die
Kriegsverbrechen“, vor Augen, welche Gründe zur Verurteilung
bezw. Freiſprechung der Angeklagten. ſogenannten „Kriegs-
verbrecher“ führten. Die Gegenliſte im Bild und Wort zeigt
uns deutlich, welche Anklagen wir zu erheben haben.

Das Buch ſollte in allen deurſch in Häuſern geleſen werden.
Die Schriftleitung bitter ihr Adreſſen Behannter im Ausland
zu ſenden, damit dorthin Exemplare geſandt werden können.
(Anſchrift: München 50, Poſtfach 51.) Preis des Eingelheftes
8,50 Mark, vierteljährlich 10, Mark. Weitere Sonderhefte
der „Gegenrechnung“ ſind in Vorbereitung.

Der deutſche Geſchäftsträger bei Briand

X Paris, 5. Augufſt.
Briand empfing geſtern den deutſchen Geſchäftsträger,

Botſchaftsrat von Hoeſch, mit dem er nach der „Chicago
Tribune“ die oberſchleſiſche Frage erörterte und die eventuellen
Truppentransporte beſprach. Ferner hatte er eine
Unterredung mit dem Botſchafter Laurent und ſchließlich
auch mit dem franzöſiſchen Vertreter in Waſhington, Juſſe-
rand, der ſoeben in Paris eingetroffen iſt, und der Bericht er
ſtattete über den amerikaniſchen Standpunkt in der ober-
ſchleſiſchen Frage und über die geplante Abrüſtungskonferenz

Pertinax ſtellt im „Echo de Paris“ feſt, daß der Sach
verſtändigenagausſchuß „unfähig“ ſei, zu einer
Einigung über Oberſchleſien zu gelangen, und greift die eng-
liſche Regierung heftig an, der er Parteilichkeit zugunſten
Deutſchlands vorwirft. Er erklärt zum Schluß, die ganze Krife
im Verhältnis zu England rühre vom Verſailler Vertrag her.
Pertinax warnt Briand vor einer abwartenden Haltung, die der
Miniſterpräſident einzunehmen geneigt ſei. Die Zeit
arbeite gegen Frankreich; wenn Frankreich nicht bis
zum Herbſt im Beſitz ſeiner erſtrebten Sicherheiten ſei, ſo müſſe
man von der Waſhingtoner Konferenz neue
Enttäuſchungen gewärtigen.

Koſe Ferron
Roman von Lisbet Dill.

(Nachdruck verboten.)

Die Oede eines heißen Sommerſonntags lag auf dem
ſtillen Sablonplatz. Unter den grünen geſtutzten Platanen
ſwielten einige Kinder, die Sonne funkelte auf dem blauen
Schieferdach des zierlichen Türmchens der Thereſienkirche,
deren hohe geſchnitzte Türen geſchloſſen waren, auch die alten
vornehmen Kavalierhäuſer ringsum hatten ihre Läden ge
ſchloſſen, ſie ſahen aus wie Menſchen, die Mittagsſchlaf
halten. Hinter den vergitterten Fenſtern im Unterſtock
ſchillerte das dicke gerippte Glas in einem trügeriſchen roſa-
tarbenen Glanz.

Alles war ſtill, man hörte nur das Rufen der Kinder,
die ſich um die dicken fleckigen Platanenſtämme haſchten.
Die Ruhe des Sonntagnachmittags verlieh dem Platz etwas
Abgeſtorbenes und das Vergangene trat deutlicher hervor
wie an Wochentagen. Die großen ſteinernen fürſtlichen
Wappen über den Kirchtüren und die eleganten Embleme
der Eingangstüren der zweiſtöckigen grauen Barockbauten
erzählten von einer verblichenen glanzvollen Epoche. Es
gab keinen Platz in dieſer lebhaften Jnduſtrieſtadt an der
Grenze, der eine ähnliche Geſchloſſenheit in Stil und Form
aufwies wie der Sablonplatz, von den verſtaubten Ochſen
augen der Manſarden bis auf die zierlichen Steinfiguren
der Baluſtrade der alten Barockkirche. Neben ernſten,
bärtigen Propheten ſtanden behende, kokett lächelnde
Höttinnen mit leicht flatternden Gewändern, Roſen in ge
welltem Haar, wie zum Tanz bereit zwiſchen Flammen-
vaſen und ſteinernen Nelkenkörben.

Auf einem der zierlich vergitterten Balkons des erſten
r Kavalierhauſes ſtand ein leerer Stuhl in der

onne, gra Lucys Sitz aus dieſem Stockwerk klangen
gedämpfte Töne eines Cellos und begleitender Geigen. Es
wurde hier oben muſiziert, wie jeden Sonntag um die
fünfte Stunde. Ein kleiner intimer Kreis war in dem
gelhen Salon verſammelt, man ſaß in bequemen tiefen
Seſſeln um den runden Kaffeetiſch, neben deſſen Wiener
Maſchine Frau Adda präſentierte. Auf dem Sofa ſaß
Frau Luch, der man von der überſtandenen Krankheit

nichts mehr anſah, ohne die Kiſſen zu benutzen, die man ihr
in den Rücken geſchoben hatte, und hielt die Unterhaltung
in lebhaftem Fluß. Es war immer etwas zu animiert bei
Tiſch des Sonntags, und die Sammlung zu muſikaliſchen
Genüſſen mußte erſt künſtlich hergeſtellt werden, wenn ſich
die Muſiker, vier Jnfanteriſten in ſchwarzen Röcken, in dem
angrenzenden Wintergarten einfanden.

„Für die Dilettanten fühle ich mich immer verantwort
lich“, ſagte die alte Dame mit ihrem ungedämpften Organ,
ſie dachte niemals daran, aus ihrer Meinung ein Hehl zu
machen. Meran, der Freund des Hauſes neben ihr, verzog
ſchmerzhaft das Geſicht, denn er ſpielte ſelber Violine,
wurde aber hier nie dazu aufgefordert. „Jch ziehe die Ge-
nüſſe vor, auf die man ſich verlaſſen kann“, ſagte Frau
Lucy, „und haſſe die Ueberraſchungen

Frau von Torchin, ihre Couſine, zierlich wie ein
Rokokofigürchen in ihrem hochgetürmten ſilberweißen,
kokett friſierten Haar, ganz in ſchwarzen Spitzen, eine rote
Roſe an der Taille, meinte: „Vor Ueberraſchungen iſt man
niemals ſicher, liebe Luch. Oft kommen ſie auch zu uns,
ohne daß wir es wollen

„Jch weiß, Ferron liebte das, beſonders die Eiſenbahn-
unglücke. Er reiſte ſtets, ohne ſich vorher anzumelden, und
traf er ſeine Freunde nicht zu Hauſe, ſo war er böſe

An dieſen Sonntagdiners nahmen immer nur wenige
Auserwählte teil. Ein paar junge Dragoneroffiziere und
Juriſten, Söhne von Freundinnen Frau Addas, „um die
man ſich etwas kümmern mußte“; der elegante Rex mit
ſeinem kahlen, von vernarbten Schmiſſen bedeckten Schädel,
der als Chirurg einen Ruf an die Königsberger Univerſität
abgelehnt hatte und dafür die chirurgiſche Abteilung als
Chef des Krankenhauſes übernommen hatte, und Staats
anwaltſchaftsrat Meran, deſſen Titel ſich Frau Lucy beim
Vorſtellen gerne ſchenkte. Man nannte ihn im Kaſino „des
Hauſes guter Engel“, denn er war faſt täglich bei Frau
Lucy, man traf ihn eigentlich immer auf der Treppe oder
er ſaß bei ihr beim Schach, das ſie beide mit Paſſion
ſpielten, und ein junges Paar aus der benachbarten
Garniſon St. Remy. Der Rittmeiſter war ein Neffe Frau
Addas und die junge Frau eine Rheinkänderin, welche die
ganze Woche unterwegs war, aber niemals die Frühmeſſe
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Kriegsrat im Oberkommando Halle
Breslau, 5. Augu

Jm polniſchen Oberkommando der oberſchleſiſchen Front
snowice hat unter dem Vorſitz des Generals irrt inKriegsrat ſtattgefunden, an dem ſämtliche unterſtellte du ein

kommandeure mit ihren Genexalſtabsoffizieren, General Pont.
tycki aus Krakau und eine Anzahl frangöſiſcher Offiziere
unter der Kommandeur der 3 Brigade und ukontrolleur m en Co Denis agenommen en. eſprochen wurde ein eventue nuri m wie für

Vlebot
gen recht

e Gewähr

Obwohl die Nachricht nicht ſehr glaubwürdig erſcheiſie doch nicht leicht genommen a da alle An r
hindeuten, daß in allernächſter Zeit in Oberſchleſten nen
Ereigniſſe bevorſtehen, was die täglich ſich mere
polniſchen Uebergriffe allzuſehr bekräftigen. So wurde u
bereits gemeldet, in der Nacht zum 4. Auguſt abends das Du
Koſterlitz von ſtarken Jnſurgentenabteilungen angegriffen. Du
ſchwere Gefecht zog ſich bald bis zum Dorfe Jaſtrzigowitz hin
Die Gegner ſtanden, wie eingehende Nachrichten beſagen, ſich
nahe gegenüber, daß Handgranaten verwendet wurden. Schreie
auf polniſcher Seite zeigten an, daß die Polen Verluſte gehabt
haben müſſen. Deutſcherſeits wurden 2 Mann verwundet
Das Gefecht erweiterte ſich bis gegen Landsberg. Der
Kampf dauerte 3 Stunden. Mit dem Morgengrauen hörte die
Schießerei auf. Mit Beginn des Kampfes entſtanden in der
Umgegend 4 Feuersbrünſte. Jn Roſenberg brannte ein voll
gefüllte Scheune, in Jamm ein Getreideſchober.

Der polniſche Oberbefehlshaber Johann Warnas hat
einen Aufruf an die Jnſurgenten erlaſſen, ſich für die nächſe
Woche bereitzuhalten. Vor Beginn des vierten Aufſtandes
werden in jede Gemeinde Kuriere mit Befehlen entſandt, um
ſie den in die Liſten des geheimen Jnſurgentenbundes einge
tragenen Mitgliedern zu übermitteln. Sammelpunkte ſind
Pleß, Rybnik, Tarnowitz, Beuthen, Lublinitz und Kreuzburg.

Jaſtrzemb iſt von den Polen beſetzt. Jn Lobreck, Kreig
Beuthen, erfolgte ein Feuerüberfall der Polen.

Der vereitelte Kommuniſtenputſch in Danzig
Danzig, 5. Auguſt.

Aus den Kreiſen des Senats wird bekannt, daß die Kommu-
niſten für geſtern eine groß angelegte Aktion geplant hatten, um
die Gewalt im Freiſtaate Danzig in die Hand zu bekommen.
So ſoll u. a. Beſchluß über die Verteilung der Staats
gewalt anter die einzelnen kommuniſtiſchen Führer
gefaßt worden ſein. Ferner ſollten, wie aus Schriftſtücken, die
bier vorgelegen haben, hervorgeht, der Vizepräſident des Senats,
Dr. Zehm und Senator Schüm mer beſeitigt werden.

Jn ſpäter Abendſtunde gab der Senat über die Vorgänge in
der geſtrigen Sitzung des Volkstages noch eine Erklärung ab, in
der er das Vorgehen des Senators Schümmer in vollem Um
fange billigte.

Aufklärung des Kktenraubes
w. Berkin, 5. Auguſt

Der Aleilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums gelan;
es, den bei dem ruſſiſchen Oberſten Freyberg an
23. Juli verübten Aktenraub aufzuklären. Das ge
ſtohlene Aktenmaterial, das wahrſcheinlich ins Ausland
geſchafft iſt, bonnte allerdings nicht aufgefunden werden,
doh ſind ſechs Perſonen feſtgenommen worden, die wahrſcheinlich
als Täter oder Anſtifter in Betracht kommen und zum Teil auch
geſtändig ſind. Alle Feſtgenommenen ſind Kommuniſten
oder ſtehen im Dienſt und Sold der V. K. P. D. Nach Ab-
ſchluß der vobizeilichen Eemittelungen werden jetzt die Vorgänge
ſchluß der volizeilichen Ermittelungen werden jetzt die Vorgänge
genommenen dem Unterſuchungsgefängnis zu-
geführt.

Berichtigung. Jn dem Aufruf des Landbundes der Provinz
Sachſen zur Ablieferung des Umlagegetreides iſt
ein Druckfehler unterlaufen. Es muß richtig heißen Wer glaubt,
zu einem zu hohen Ablieferungsſoll herangezogen worden zu
ſein, muß binnen zwei Wochen (nicht binnen zwei Monaten) Ve

verſäumte, auch wenn ſie um ſechs Uhr von einem Ball nach
Houſe gekommen war.

ſchwerde einlegen.

Die Muſiker hatten zum Schubertquartett eingeſett,
und bei dem erſten feſten Bogenſtrich verſtummte die
Unterhaltung an dem runden Tiſch, man lehnte ſich in die
Seſſel zurück und genoß Muſik Frau Adda löſchte die
blaue Flamme unter der Kaffeemaſchine, der Diener ver
ließ lautlos das Zimmer, eine Taſſe klirrte noch, ein
leichtes Kniſtern eines ſeidenen Kleides ward auf dem
Sofa hörbar, eine Lorgnette blitzte auf. Dann lautloſe
Stille. Schubert.

Strahlend und jung quollen die Melodien wie au
einem friſch ſprudelnden Geiſer. Das Cello ſprach wie die
Stimme eines Menſchen.

Der gelbe Salon war trotz ſeiner vielen Fenſter nicht
ſehr groß, das Licht fiel durch die weißen Läden abge
dämpft und matt herein und funkelte auf dem reichen
Silbergeſchirr, dem feinen ſevresblauen Porzellan, und
verlieh dem blauen verſchloſſenen Perſer warme leuchte
Farben. Ein feiner Duft nach ſtarkem Mokka und blühen.
dem weißen Flieder, der in großen Vaſen. verteilt auf
Kaminſinis und Tiſchen ſtand, durchzog den Raum, der in
feinem ſtrahlenden Gelb, den ſchmalen Goldleiſten der
Tapeten, den weißen bemalten Flügeltüren einen heitere
feſtlichen Eindruck machte, als ſei er immer bereit, täglich
Gäſte zu empfangen. Hier lag noch ein aufgeſchlagene
Buch mit einer Brille darin, dort ein feines Filet in zier
lichem Nähkorb, und am Eckfenſter nach dem Sablonplat
ſtand der hiſtoriſche Seſſel, in dem Frau Lucy ihre
Zeitungen las.

Wie ein Lenbachſches Porträt ſaß die alte Dame d
verſunken in die ernſten Klänge. Das violette Seidenkleid,
deſſen Taille bedeckt war von duftigen Alenconſpitzen, ver
hüllte ihre ſtattliche Geſtalt, die elegant und elaſtiſch blieb
eine Raſſe, die nur alt wird, aber nicht altert. Ein e
ſchloſſener Wille lag auf dieſem ſchöngeſchnittenen Sein
das ſich wie eine elfenbeinfarbige Gemme von dem o
gelben Damaſt der verblichenen Wandbekleidung abhob:
den feinen Mund umſpielte das Lächeln der Skeptikeri
In ihr war nichts ermattet oder erloſchen, die berüh
hellgrauen Augen ſprühten, wenn ſie ſich erregte, in
ſelben Feuer wie als junges umworbenes Fräulein
Torchin, die Erbin der Feuerbachhütte.

Gortſetzung folgt.
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Halle, 6. Auguſt.

e neuordnung der Eiſenbahn Beiräte
und die Provinz Sachſen

im Reichsverkehrsminiſterium ausgearbeiteten

des Eiſenbahn

zseiſenbahnrar i zugewiefen werden.
d Verfolg einer Anregung des Landbundes Pro
z der ſich wegen dieſer beabſichtigten Neuſen, derleſchwerdeführend an den Herrn Reicheverkehrs5 e hat, hat der Reichstagsabgeordnete H

(Sin.) wegen dieſer Angelegenheit mit dem Herrn
chraminiſter perſönlich Fühlung t Unter
der Gründe, die die Landwirtſchaft, die Induſtrie

t unſerer wirtſchaftlich ſo hoch entwickelten
trat er ein für eine Abänderung des Enk

dahingehend, daß die für die Provinz Sachſen geplanten
r bahnräte nicht, wie beabſichtigt, dem Bezirkseiſenbahnrat
r ngegliedert werden, ſondern daß ſie ihren Sitz inmer
e Proving Sachſen erhelten.
unter dem 18. Juli 1921 gab nun der Herr Reichs

riehrs miniſter nachſtehende Antwort:
Der Entwurf einer Verordnung über Eiſenbahnräte bildet

den Gegenſtand der Beratung mit den im Reichsra:
Eine Entſchließung über die Ab-

ung der Begzirke iſt noch nicht gefaßt.
die Vertretung der Proving Sachſen in den Begirks

„bahnräten anlangt, ſo darf ich darauf hinweiſen, daß ſchon

Halle (Saale) zuſtändigen Bezirkseiſenbahnvates
i war und die Provinz Sachſen zu zwei Bezirkseiſen

mräten, Erfurt und Magdeburg, gehörte. Die Gründe, die
eine Herausnahme des Eiſenbahndirektionsbezirkes Magde

u aus dem Betriebserſenbahnrat Hannover und für Beibe-
ing eines eigenen Begirkseiſenbahnrates für Magdeburg
pehracht worden ſind, ſcheinen mir der Beachtung wert

Der Vaterländiſche Frauenverein
weige: Halle) wird am 29. Auguſt d. J. eine Mit
iderberſammlung in Halle veranſtalten, für welche
Ragiſtrat in ſreundlicher Weiſe den Stadwerordnetenſaat
x Verfügung geſtellt hat. Es ſind für dieſe Verſammlung

ihe von Vorträgen über aktuelle Fragen ſozialer
in Ausſicht genommen. Vopvausſichtlich wird auch die

des Hauptvereins, Frau Gräfin Wühelm t d.
den, ſprechen. Nachmittags ſoll alsdann in „Wittekind“
philharmoniſches Konzert ſtattfinden deſſen

tag zum Veſten der Kinder-, Heil- und Pflegeſtärte ver
wet wird.

Ale Freunde und Gönner des Vaterländ. ſche Frauen
es ſeien ſchon heute auf dieſe Veranſtaltungen mit der

t aufmerkſam gemacht, ihnen ihr reges Jnte. eſſe en:gegen-
gen und dafür ſorgen zu wollen, daß die Teilnahme an
w Veraniialtungen recht groß werde. Weitere M. terungen
tn in der Preſſe folgen.
eue Mitglieder werden vom Vaterländiſchen Frauenverein

nommen. Mitgliedskarten ſind zu erhalten bei der
des Vaterländiſchen Fraguenvereins, Schimmel-

Sondergericht
Der 1892 in Regenwalde in Pominern geborene, in Halle
ſſige Zimmermann Franz Schumann, der des ſchwe-
Landfriedenbruchs beſchuldigt wurde, ſuchte ſich auf ebenſo

ogene wie ungeſchickte Weiſe herauszuſchwindeln. Er gab
mit Hilfe eines Polizeibeamten Müller ins Leunawerk ge-
men zu ſein; überhaupt will er zur Polizei nähere
tziehungen unterhalten haben und für ſie als Spitzel
kg geweſen ſein. Jn Wirklichkeit ergab die Beweisaufnahme,
her ſich einer der Banditenbanden, die von Leung aus die
i Gegend unſicher machten, angeſchloſſen hat. Jn Möcker
g iſt er mit ſeinen Spießgeſellen in den Gaſthof einge

ingen und hat den Wirt unter Bedruhungen aufgefordert,
n und Getränke ohne Bezahlung herauszugeben. Unter-

hatte er einem Radfahrer das Rad gewalttätig
genommen. Vor ſeiner Rückkehr von dieſem Raubzug
in er einem zweiten das Rad ab und fuhr dann nach
ücheln. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre 6 Monate
hthaus. Das Urteil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus
)600 Mark Geldſtrafe.

Zur Lohnbewegung der Buchdrucker nahm vorgeſtern eine
ammlung der hieſigen Buchdruckergehilfen Stellung. d

auf der Verſammlung wurde ein Antrag abgelehnt, der
in ging, daß in den hieſigen Betrieben über die zu unter

enden Schritte eine Urabſtimmung vorgenommen werden
Das Ergebnis der Abſtimmung, bei der 188 Gehilfen

m 69 ſich gegen den Antrag ausſprachen, läßt erkennen, daß
igen Buchdrucker von einem örtlichen Vorgehen

fand nehmen, um die endgültige Entſcheidung in dieſer
legenheit den Verhandlungen des Tarifausſchuſſes, die

be Sebtember ſtattfinden werden, zu überlaſſen.
Ldom Bund Deutſcher Feldeiſenbahner-Kriegsteilnehmer

h Lerlin, E. V., Geſchäftsſtelle Charlottenburg, Suarezſtr. 41)
uns geſchrieben: Die ſeit drei Jahren anhängig gemachten
rungen der Feldeiſenbahner auf Nachzahlung der Kriegs-
tungszulagen haben weitere Kreiſe der Kriegsteilnehmerſchaft
nen. U. a. iſt in München ſoeben der Feldpoſtbeamtenbund
dieſer Grundlage gegründet worden. Es ſchweben zurzeit

ndlungen über die Gründung weiterer Verbände mit dem
eines Kartellzuſammenſchluſſes auf der Grundlage der

erung des Bundes der Feldeiſenbahner. Dieſer Kar
ammenſchluß bezweckt die Bildung einer einheitlichen Front
n das Reichsfinanzminiſterium, das ſich bisher gegenüber der
r dorderung ablehnend verhalten hat. Es wird zur Er

d Ziele aufgefordert, innerhalb der einzelnen Ver
ungen beſondere Kriegsteilnehmerverbände zu gründen, die

der Pflege der Kameradſchaft die Durchſetzung der er
du n bezwecken. itteilungen werden an den

und erbeten.Antzeichnung. Für ſeine außerordentlichen Verdienſte auf
Kebiet der Zoologie wurde der Direktor unſeres Zoolo

m Gartens. Dr. G. Knieſche, von der „Waſhington
e Joological Society zum korreſpondierenden Mitgliede ge

w Wubiläum. Am 6. Auguſt iſt es dem jetzigen Jnhaber der
e Haring u. Strache, Herrn Rudolf Purſche, ver

In raſtloſer Arbeit und
uf den Tag zurüchzublicken, an dem er vor 25 Jahren ina Teilbober eingetreten i.

m unermüdlichem Fleiße hat er die Firma zu fhrer jetzigen Be
deutung gebracht. Das Vertrauen, welches Genannter in den
Kreiſen des Handels genießt, iſt ihm durch Uebertragung ver
er a Ehrenämter ausgedrückt worden. Die Wertſchätzung
einer Fachgenoſſen hat ihn ehrenamtlich in mehrere Fachvereine
berufen. Von dem guten Einvernehmen zwiſchen Prinzipal und
Angeſtellten gibt die langjährige Tätigkeit verſchiedener Ange
ſtellten Zeugnis, die ſeit 25 und mehr Jahren der Firma angehören und heute noch für dieſelbe tätig ſind. Anläßlich vieſes

Ehrentages ſtiftete Herr Purſche eine größere Summe zum
Wohle ſeiner Angeſtellten.

Strafkammer. Der Elektriker Krings ausBitterfeld war angeklagt und geſtändig, dem Griesheim-Elek-
tronwerke, bei dem er tätig war, mit einem anderen bereits Ver
urteilten 28 Gramm Platin geſtohlen zu haben. Aus dem
Erlös hat jeder 800 Mark erhalten. Das Gericht verurteilte ihn
antragsgemäß zu vier Monaten Gefängnis, die durch
die Unterſuchungshaft als verbüßt gerechnet werden. Von der
Anklage der Hehlerei wurde er freigeſprochen,

Rirchliche Nachrichten
11. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Auguſt.

(Sammlung für den Sächſiſchen Provinzialverband evangeliſch
kirchlicher Blaukreuzvereine.)

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Koepp (A), 10 Knoblauch, 11 Klinikkapelle
Knoblauch. Donnerstag abends 835 Wochenandacht Sophien-
ſtraße 6/8 Koepp. St. Ulrich: 8 Heintke, 10 Gaſtpredigt
Handrick, Schnarrtanne. St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt,
Hoſpital 10 Keller. Domkirche, reform. Gem.: 10 Schneider,
(A) Baumann, 6 Baumann. Freitag fällt aus. Laurentius:
8 Ernſt Wagner, 10 Förſter, 1135 (K) E. Wagner. Dienstag 8
(B) Gem.H. Förſter. Stephanus: 8 Förſter, 10 Giſeke. Mitt-
woch 8 Miſſ.-Nähverein Gem.- H. Diakoniſſenhaus: 10 D.
Haußleiter. Paulus: 8 v. Broecker, 10 Haberland (A). Diens
tag abends 8 Gemeinſch.-Stde. St. Georgen: 8 Giſeke,
10 Witte. Riebeckſtift: 10 Storck. St. Johannes: 8 Faßmer,
10 Butz, 1135 (K) Tiſcher. Lauchſtedter Str. 28: 10 Mantey.
Evang.-luth. Gemeinde: 10 G. Stadtmiſſion: Sonntag abends
83 Evangel.Verſ. Elge. Dienstag abends 84 Gemeinſch.-Stde.
Sonntag abends 834 Gemeinſch.-Stde. Flottwellſtraße 29.
Giebichenſtein-Bartholomäus: 8 Molkenteller, 10 Kunitz. Freitag
abends 8 (B) Peſtalozgiſtr. 4. Cröllwitz-Petrus: 10 Molken
teller. Trotha: 10 Bode. Diemitz: 9 Trömel.

W

SporlbortehteH. Sporkbortch
Sportfeſt der Schutzpolizei Halle

Begünſtigt vom ſchönſten Wetter, veranſtaltete die Schutz
polizei am Freitag auf dem 98er-Sportplatze an der Merſeburger
Straße ihr zweites Sportfeſt. Die Regierung in Merſeburg
wurde durch Regierungsrat Kielhorn und einige andere
Herren vertreten, zahlreich waren ferner die oberſten Chargen
der Schutzpolizei zur Stelle, ſowie ein ſtattliches intereſſiertes
Publikum, das ebenſo wie die Regierungsvertreter und die
Schupovorgeſetzten den Kämpfen, die geboten wurden, mit Auf-
merkſamkeit folgte. Dieſe zeigten, daß der Sport bei unſerer
Schupo eine gute Pflegeſtätte gefunden hat und in noch weiterer
Vervollkommnung begriffen iſt mit dem Ziele, das Höchſte zu
leiſten. Die meiſten Preiſe hatte die zweite Hundert-
ſchaft zu verzeichnen, und zwar durch die Tüchtigkeit des
PolizeiWachtmeiſters Don ath, der ſchon bei früheren Kämpfen
immer gut abſchnitt und noch manches Gute zu leiſten verſpricht.
Geſtern konnte er wieder drei Preiſe nach Hauſe tragen. Neben
ihm verdienen Leutnant Arnold von der vierten Hundertſchaft
und Polizei-Wachtmeiſter Reinhold (zweite Hundertſchaft)
noch beſonders hervorgehoben zu werden. Die einzelnen Kon
kurrenzen gelangten flott und exakt zur Durchführung, leider
war aber die Uebermittlung der Sieger an die Preſſe voll
kommen ungenügend. Die Kapelle verſchönte das Feſt mit flotten
Marſchweiſen. Die Kämpfe zeitigten folgende Ergebniſſe:

1. Fauſtballwettſpiel. Reilkaſerne gegen Roßplatz-
kaſerne. Sieger: Roßplatzkaſerne mit 25 46. 2. 10 000-
Meter-Lauf. 1. Pol.-Wachtmeiſter Koch (berittene Hundert-
ſchaft) in 37,89 Min., 2. Pol.-Wachtmeiſter Kaus dorf (1. Hun
dertſchaft) in 37,42 Min., 3. Pol.-Wachtmſtr. Pfe ufer (6. Hun
dertſchaft). 3. 100-Meter-Lauf. 1. Pol. -Wachtmeiſter
Donath (2. Hundertſchaft) in 12,2 Sek., 2. Lt. Arnold
(4. Hundertſchaft) in 12,8 Sek., 3. Pol.-Wachtmeiſter Höhne
(3. Hundertſchaft) in 12,9 Sek., 4. Pol.-Wachtmeiſter Rand
hahn (2. Hundertſchaft) in 13 Sek. 4. Diskuswerfen.
1. Pol.-Wachtmeiſter Bitter (2. Hundertſchagt) mit 28,3 Meter,
2. Pol.-Wachtmeiſter Hempel (Nachrichtenführung) mit 26,15
Meter, 3. Pol.-Wachtmeiſter Reinhold (2. Hundertſchaft) mit
25 Meter. 5. 400-Meter-Lauf. 1., Pol.-Wachtmeiſter
Donath (L2. Hundertſchaft) in 58,8 Sek., 2. Pol. -Wachtmeiſter
Reinhardt (4. Hundertſchaft) in 59 Sek., 3. Pol.-Wachtmeiſter
Jungfer (5s3. Hundertſchaft) in 59,8 Sek. 6. Speer-
werfen. 1. Pol.-Wachtmeiſter Reinhold (2. Hundertſchaft)
mit 37,85 Meter, 2. Pol.-Wachtmeiſter Bürger (6. Hundert-
ſgaft mit 37,55 Meter, 8. Pol.-Wachtmeiſter Tille (2. Hundert-

chaft). 7. h (1 Wanderpr., 20Plaketten.) 1. Zweite Hundertſchaft in 2,24 Sek., 2. Dritte Hun-
dertſchaft in 2,29 Sek., 3. Nachrichtenführung. 8. Weit
prung. 1. Pol.-Wachtmſtr. Don ath, 5,86 Meter, 2. Pol.
achtmſtr. Knobbe, (1. Hdtſch.), 5,84 Meter, 3. Pol.-Wachtmſtr.

Höhne (3. Hundertſch.) 5,72 Meter. 9. Olympiſche
Staffel (1 Wanderpreis, 8 Plaketten). 1. Zweite Hundert-
ſchaft in 4,28 Min., 2. Dritte Hundertſchaft, 3. Nachrichten
führung. 10. Hochſprung. 1. Pol.-Wachtmeiſter Stock
mar (Nachrichtenführung), 2. Pol.-Wachtmeiſter Reinhold
(2. Hundertſch.) 1,50 Meter (beide Preiſe durch Los entſchieden),
8. Pol.-Wachtmeiſter Kirchner (1. Hundertſch.). 11. 4 mal
100 Mete r-Staffel (1 Wanderpreis, 8 Plaketten).
1. Zweite Hundertſchaft in 48,4 Sek., 2. Dritte Hundertſchaft in
52,1 Sek., 8. Vierte Hundertſchaft. 12. 1500 Meter-
Lauf. 1. Pol.-Wachtmeiſter Koch (berittene Hundertſch.) in
4,48 Min., 2. Pol.-Wachtmeiſter Herrmann II (2. Hundert-
ſchaft) in 5,8 Min., 3. Lt. Arnold (4. Hundertſch.) in 5,8 Min.

l13. Kugelſtoßen. 1. Pol.-Wachtmeiſter Stockmar
(Nachrichtenführung) 9,89 Meter, 2 Pol.-Wachtmeiſter Parde-
mann 1. Hundertſch.) 9,12 Meter, 3. Pul.-Wachtmeiſter Goß
ler (Kraftfahrführung) 885 Meter. 14. Handgranaten
weitwurf. 1. Pol.-Wachtmeiſter Butz (5—. Kureera
50,05 Meter, 2. Pol.-Wachtmeiſter P. Krüger (3. Hundertſch.
47,96 Meter, 8. Pol.-Wachtmeiſter Ehrenberg I 47,92 Meter.

Zum Schluß des Feſtes, zu dem von einer größeren An
zahl Firmen und Einzelperſonen wertvolle Preiſe geſtiftet wor
den waren und das einen ſchönen Verlauf nahm, wurde zwiſchen
Mannſchaften der Schutzpolizei Halle gegen ſolche der Schutz
poligzei zu Mühlhauſen ein Fußballwettſpiel zum Aus-
trag gebracht, das mit 83:1 von Halle gewonnen wurde.

Rennen zu Hannover
1. Jugend-Rennen. t. Trugſchluß (Kaſpar), 2. Adrian

Werburg, 3. Notopfer. Tot.: 16, 12, 14. Ferner liefen Gimpel,
Träumerin. 2. Auguſt-Ausgleich. 1. Hourka (Kaſpar),
2. Föhn (disqualifiziert), 3. Faſchingsfee. Tot.: 26, 13, 14, 27.
Ferner liefen Eisblume, Fontafee, Vollmacht, Zenobia.

3. Lorbas-Jagbrennen. J. Pflaſterrrekter (Stoffel), z. Jnka,3. Mein Leopold. Tot.: 25, 14, 14. Ferner ren Widerne

Rächer. 4. Preis der Stadt Hannover. 1. Mazeppa (Bleu
ler), 2. Geiſer, 8. Bekaſſine. Tot.: 79, 27, 24. Ferner liefen
Altmark, Sardanapel. 5. Preis von Bückeburg. 1. Roſen
buſch (Bleuler), 2. Salas y Gomez, 8. Sperber. Tot.: 25, 12,
11. Ferner liefen Napi, Schneeball. 6. Orakel. 1. Perſt-
c u s (Kaſpar), 2. Soldau, 8. Liebhaber. Tot.: 88, 16. Ferner
lief Philline. 7. Preis der Eilenriede. 1. Pallenberg(O. Müller), 2. Heiligenroda, 8. Mäuſeturm. Tot.: 14, 11, 12.
ferner lief Oſtera 8. Carlsminde-Jagdrennen. 1. Narwal,
2. Rayak, 8. Miniſter II. Tot.: 15, 14, 16. Ferner liefen Me
rietta, Propulſor, Ranunkel.

Aus Mitteldeutſchland
Kleine Provinznachrichten

Prinz Max von Sachſen, Dresden, Profeſſor an der Univer
ſität Freiburg, wurde zum Hausprälaten des Papſtes ernannt.

Das Tiſchlermeiſter Langrockſche Ehepaar in Nordhauſen
feierte ſeine goldene Hochzeit, gleichzeitig konnte die Möbelfabrik
Ed. Langrock Söhne, deren Begründer der alte Herr iſt, ihr
50jähriges Geſchäftsjubiläum begehen. x Die Stadt Merſeburg
ſchuf im Vorjahr 485 Wohnungen mit einem Geſamtaufwand
von 141 Millionen Mark und von allen Gemeinden Preu-
L am meiſten für Wohnungeweſen getan. Jm Kirchenkreis

uerfurt kehrten von etwa 400 Perſonen, die aus der Kirche
ausgetreten waren, bereits 100 wieder zurück. x Wegen Uneinig-
keit verließ in Ruhla ein Teil der Notſtandsarbeiter die Arbeit.

Der Gemeinderat von Bernburg genehmigte die Erhöhung
des Strompreiſes für Licht um 80 und für Kraft um 20 Pf.
und geſtattete dem Elektrizitätswerk auch, die Zählermiete und
Abnahmegebühren vom 1. Juli ab zu verdoppeln. Jn Cuſtrena
ertrank beim Baden in der Saale der 18jährige Zimmergeſelle

Kurth vor den Augen ſeines Bruders und einer Anzahl
ameraden. Bei Winzerla wurde die Leiche der 80 jährigen

Witwe Dimmler aus der Saale gezogen. Jn Arnſtadt wurde
der wegen Schiebereien und Betrügereien ſtrafrechtlich verfolgte
Handelsmann Wagner aus Jena feſtgenommen. Aus einer
Fabrik in Jena ſtahlen Einbrecher ein 17 Zentner ſchweres
Kammrad. x Jn Weberſtedt brannten Scheune und Schuppen
des Windmühlenbeſitzers Emil Schmidt nieder. x Beim Getreide
mähen wurde dem Knecht des Landwirts H. Theune in Harnrode
von der Mähmaſchine eine Hand abgeſchnitten. Jn Neuſtadt
bei Koburg traten wegen Nichtbewilligung von Tarifforderungen
die Ausdrücker und Gießer in den Ausſtand. x Aus dem Zucht-
haus Untermaßfeld brachen die S g. Richard Erich
Domogalla aus Lützkowitz bei Zeitz, ger alt, und Paul
Köhler aus Göfznitz, 88 Jahre alt, aus. Bei Bahnhof Teuchern
ſtürzte der 40jährige Agent Paul Zelle aus Weißenfels ſo un
lücklich vom Rade, daß er ſtarb. Jnfolge Hitzſchlags ſtarb beim
aden in einem Teiche bei Hilbersdorf ein aus Lichtenberg ge-

bürtiger junger Mann.

Volkswirtschatt
Coneordia, Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft

Halle a. S,
20 Prozent Dividende. Kapitalserhöhung um 100 000 Mark.

Trotzdem das Kennzeichen des Rechnungsjahres 1920/21 ein
fortſchreitender Preisabbau geweſen iſt, konnte die Geſellſchaft
durch vorſichtige Dispoſition ein zufriedenſtellendes Ergebnis er-
zielen. Die Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres können nicht
beurteilt werden, da der flaue Auftragseingang des vorigen
Jahres leider auch jetzt noch anhält.

Einſchließlich des vorjährigen Gewinnvortrages in Höhe von
11 832,38 M. und unter Hinzurechnung verſchiedener kleiner Ge
winnpoſten im Geſamtbetrage von 4729,72 M., ferner einer nicht
verbrauchten Kriegsſteuer-Rückſtellung von 26 520 M., ergab das
abgelaufene Geſchäftsjahr einen Rohgewinn von 1 081 968,07
Mark. An Generalunkoſten und Hypothekenzinſen waren
450 961,91 M. erforderlich. Für Abſchreibungen wurden 40 047,77
Mark verbucht; Körperſchaftsſteuer 100 000 M., Rückſtellung auf
Werkerhaltungskonto 150 000 M. Nach Abzug dieſer 741 009,68 M.

verbleibt ein Ueberſchuß von 340 958,89 M., der wie folgt verteilt
werden ſoll: 13 900 M. gehen an den geſetzlichen Reſervefonds,
49 268 M. exfordern ſatzungsgemäße Gewinnanteile, 100 000 M.
gehen auf Werkerhaltungskonto, 41 4405,56 M. an den Dispo
ſitionsfonds. 20 Prozent Dividende auf die Vorzugs und
20 Prozent Dividende auf die Stammaktien. Die verblei-
benden 34 184,48 M. gehen auf neue Rechnung.

Der am 38. September ſtattfindenden ordentlichen General
verſammlung ſoll die Erhöhung des 511 000 M. betragenden
Aktienkapitals um 100000 M. durch Ausgabe von 100
Prioritätsaktien unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktionäre

vorgeſchlagen werden.
Jn der Bilanz erſcheinen auf der Aktivſeite die Außen

ſtände mit 841 341 M., die Vorräte mit 222 576 M., denen auf
der Paſſivſeite Schulden mit 243 529 M. und der Reſervefonds
mit 46 100 M. gegenüberſtehen.

vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
(Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Während die großen Börſen in der abgelaufenen Woche
unentwegt in ſteigender Bewegung blieben, hat der hieſige
Markt gegenüber der Vorwoche an Lebhaftigkeit weſentlich ein
gebüßt. Am Kohlenkuxenmarkte war die Stimmung nicht ein
bitlich. Von ſchweren Werten wurden Ewald und Graf Bis-
marck bei vereingeltem Intereſſe höher bezahlt, während Graf
Schwerin billiger zum Verkauf geſtellt wurden. Von mittleren
Werten fanden wiederum beträchtliche Umſätze in Johann-
Deimelsberg zu weiter anziehenden Preiſen ſtatt. Mehrfach
Käufe wurden in Langenbrahm, Heinrich, Carokine und Gottes-
ſgen zu letzten Preiſen vorgenommen. Von linksrheiniſchen
Unternehmungen neigten WilhelmineMeviſſen und Moers zur
Schwäch.. Lothringer Berghau- und Adler VerzbauAktien
waren zu leicht nachgebenden Preiſen im Verkehr. Am
Braunkohlenmarkte wurden Leonhardt, Lucherberg und Oskars
ſegen zu, ermäßigten Preiſen umgeſetzt. Zukuarft Aktien waren
ſtärker rückgängig und büßten etwa 20 Prozent ein. Von
ſonſtigen Werten wurden Mirke-Zement und Mansfelder
KupferKuxe zu höheren Preiſen gekauft. Auf dem Kalimarkte,
der die Vorwoche in ſchwachre Haltung beſchloſſen hatte, trat
alsbald wieder eine Befeſtigung ein, die ihren Ausgang von
einer ſtarken Steigerung in Neuſtaßfurt-Kuxen nahm in denen
umfangreiche Käufe vorgenonrmen wurden, die in Zuſammen-
hang mit dem geplanten Umtauſch in Friedrichshall Aktien
ſtehen. Die Kuxe verlaſſen den Markt mit einer Steigerung
von etwa 12 000.-- Mk. Mehrfache Käufe erfolgten in Glück
auf-Sondershauſen, Bergmannsſegen, Siegfried Gieſen und
Eſſe zu ſteigenden Preifen. Dagegen erlitten Volkenroda,
Einigkeit, Hanſa Silberberg, Siegfried J und Walbeck eine

h



naßige Wſchwächung. Von Kemeren Werken Wurden Klleren bei lebhaftem Intereſſe um etwa 1000 Mk. höher
begahlt. Von elſäſſiſchen Werten waren Reichsland zu höheren
Preifen begehrt. Am Kaliaktiemmarkte ſtellten ſich Halleſche,
Krügershall und Adler unter Berückſichtigung der Bezugsrecht-
ekſchlöge allgemein niedriger. Ferner waren Ronnenberg und
Heldberg vückgängig und verloren etwa 20 Prozent. Gute
Nochfage erhielt ſich für Siegmundshall auf ermäßigter Preis-
grundlage. Am der Freiverkehrswerte war die Ge
Vechäftstätigkeit wiederum ſehr lebhaft. Große Umſätze voll
zogen ſich in WolfBuchauAktien zu ſtark ſchwankenden, Flender
Brückenbau Aktien zu kräftig anziehndn Preiſen. Im Verkehr
waren ferner Elſaß W Kabelwerke Rheydt, Scahlwerk Becker,
Uerdinger Waggon, Motoren, Houben, Tiag- Akten u. a.

Rheiniſche Automobilbau A.G. in Düſſeldorf. Die außer
ordentliche Generalverſammlung beſchloß die Erhshung des
Aktienkapitals um 35 auf 5 Mill. Mk. Die neuen, ab 1. Mai
1921 dividendenberechtigten Aktien werden von einer Banken-
gruppe zu 111 Prozent übernommen und den Aktionären im
Verhältnis 2 1 zu 120 Prozent angebotem. Die Verwaltung
teilte mit, daß ſie mit der Firma Bugakti in Molzhein einer
Vertrag abgeſchloſſen habe, durch den ſie das Fabrikations- und
Vertriebsrecht des Bugattiwagens erworben habe. Die Durch
führung der Fabrikation ſoll durch die Verbindung mit der
Unionwerke Maſchinenfabrik in Mannheim und Berlin erfolgen.
Ueber den Geſchäftsgang wurde mitgeteilt, daß das laufende
Geſchäftsjahr bisher günſtig verlaufen ſei. Die Einführung
der Aktien an der Berliner Börſe werde ſobald wie möglich
erfolgen.

auf 4,05 und Oeſterreichiſche Noten auf 7,65. Der Kurs der Mark
war geſtern vormittag in Amſterdam 4, Stockholm 65,98, Kopen
hagen 8,05.

Vörſenſtimmungsbild. Berlin, 5. Auguſt. Jnfolge einer
gewiſſen Zurückhaltung der Spekulation wegen der bevorſtehen
den Entſcheidung über Oberſchleſiens Schickſal, wodurch natürlich
auch das Publkium in ſeiner Kaufluſt etwas gedämpft wurde,
machte ſich auch heute an der Vörſe ein leichter Rückgang im Ge
ſchäftsgang ganz allgemein bemerkbar. Auf Veranlaſſung der
ſogenannten Stempelvereinigung werden überdies ſeitens desBörſenvorſtandes ziemlich Linſchneidende organiſatoriſche Maß

nahmen erwogen, um die unliebſamen Verhältniſſe hinſichtlich
der ſtark verſpäteten Kursfeſtſtellung am Jnduſtriemarkt wenig-
ſtens auf ein erträgliches Maß zurückzuführen. Die Kursbildung
war anfangs nicht einheitlich, doch überwogen für die Mehrzahl

des
iſt

der Papiere Kurserhöhungen, die aber nur bei Phönix, Gold-ſchmidt, Rültgerswerke, Orenſtein u. Koppel und einigen Ma r h ten n We
ſchinenfabriksAktien über 10 Prozent hinausgingen. Jm Mittel
punkt des Jntereſſes ſtanden bei Beſſerung von 40 Akkumula- Devisen-Notierungen
toren. Auch Felten u. Guilleaume waren bei allerdings geringe- Geld Brief
ren Umſätzen 25 Prozent höher. Die Kursbewegung war bei an
haltend ſtilleren Umſätzen, als man in letzter Zeit gewohnt war,
auch weiterhin nach oben gerichtet. Die übrigen Märkte lagen
ſtill, die Kurſe wenig verändert. Am Deviſenmarkt war die Ten- j Kopenhagen 1246.25 1248.75
denz zurückhaltend bei ſchwankenden Preiſen. Einheitskurs m e
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